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Radyridtendienjt unjer Deutidland eingefreijt hat. Eine
internationale Qiigenfabrif nimmt gegen und die bifent-
liche Meinung der Welt ein, fangt unjeve auffldrenden
Nadyridgten ab, geritort unfere itberjeeijdpen Kabel, baujdyt
tleine Crfolge der geguerifden Heere zu grofen Siegen
auf, verleumbdet unjeve gutmiitigen und pilidtirenen
Truvpen und unfere Staatslenter. Blof iveil e§ die
dffentlidje Audeinanderjepung mit Deutjdland und die
Kritif jdhent. Wer die Wahrheit nidht vertragen fann,
bifft fid) mit Liigen. £ du -entfetslide Sonnenjinfternigd,
thann irft du Dden Grdfreis [ell ierden laffen? —
. Coldje Crlebnifje bereditigen ung, von einer jurdtbaren
Guitdujdhung zu jpredjen, die unfer Gemiit heimgefucht
hat, von einemr Tawmeln, ald wanfe die Erde.

Qatunsgicenn nun unjer Idealidmus
betrogen? Sollen Wwir ihn aufgeben und mitfjen
gangli) umlernen? — Ein gewijjes Mmlernen
bleibt heutzutage allerdingd feinem erjpart — feinem
eingigen Standpuntte, feiner politijden, jozialen Parvtei,
feiner Weltanjdhauung. Aber iie jeded KRermen Ddetr
“WalrGeit dient, jo ift vedliches Wmlernen Heilvoll. Um=
gefernt [ “en unjerve internationalen ©ozialbemofratern,
injofern Y. wmit cinem Rude dic redte Stellung 3umn
peutichen Jncerefje fanden. Wmgelernt hat unjer Kaijer,
mwenn er Geijpiclweife Demen, Ddie einft vaterfandslos
hiefen, anerfénnend die BVruberhand reidhte, ober wenn
er in feiner Grfldrung an die Amerifaner den Jarismus
alg  furdytbarften Dejpotidmus  begeidnet. Umgelernt
hat mander Friedensfreund, der dent Jdeal des Welt-
friedens jdhon Derart traute, Daf er gemeigt war, unjere
nationale Wehrhaftigfeit zu vernadlajjigen. Das Um-
[ernen biefer 2Art it gang und gar nidts Sdlinumes,
pielmehr ein Fortjdritt im Crfennen bder Wirtlidhfeit.

.Unb.e8 bedbeutet feinedwegs, Dafg.wir un-
jer Wertvauen aufdie Madyt ded hoheren
Menjdentums abgulegen haben. Das bef-
fere Selbjt im Gemitte ift und bleibt un-
jer.berufener Fihrer gu allem, wad a3
redt gelten foll — und in diefer Hinfiht mige nur
ja niemanDd umlernen, : )

Dodh Halt! fage i) nidht mehr, ald id) verantivorten
fann? it €8 denn durdjaus wahr, dap unfer LVertrauen
in die menjdentiimliche Giite unerdyiittert geblieben in
dicjem LVernidptungstaimel, von dem die Sulturivelt be-
fallenn jdeint? Bebeutet Denn nicht jeder Sieg deutider

" Waffen, den wir braujend bejubeln, dag Hinmorden von

Behu-, von Huubderttaufenden? Wenn die Scheuflichteit

dicjes Tatbeftandes nidt g unjerm vollen Cmpfinden ge-
langt, jo fommt €& Ddaber, dafy dic dffentliche Meinung
eine glanzende Draperie iiber dag Kriegdhandert wirft,

und daf bem Gieger dic Maffentdtung au Sute Lommt.:

-9((2 wir nod) im Frieden lebten, haben wit mitleidig ge-
{adyelt fiber jene Jnjdyrift, die eined Bauern fromme Cin-
falt {tber feine Haudtiic gefelit Hat; fie wenbdet iy an
einent Heiligen, dem die Regenbde befondere Macht iiber
das Feuer ujdyreibt:

LOciliger Ganft Flovian,

Werjdon’ unjer Haud —

Bitnd” andere anl”
Nefst Hat uns diefe tounderlidje Art driftliden Empfine
pend angeftet. Horen wir ndmlid), daf unjere Krieger
mieder in eine Riefenjdhladyt vevividelt find, dbann bejtefht
Dic Weisheit fehr Vicler in dem Wunjde: Du alter deut-
idher Sdlachtengott! Nun laf unfere Majdjinengeivehre
pie feindlichen Kolommen niedermdben, lap bHunberttaus
jend Nuffen verbluten und den Rejt in Sitmpfen er-
ftien!” Xt ¢8 dabin gefommen mit Voltern, die dem
Worte ,glauben”: ,Riebet eure Feinde”? Jft ¢ bda-
hin gefommen mit und Freunden der internationalen
Nerftandiqung, ded Weltfriedens, aller hohen Gejittung?
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Bie [aft {id) jold ein ploglicges Hart- und En rnerbet-jt
ber Seele verjtehen? i

us ihrer eigenartigen Struftur,

aué dem Stufenbau ihrer Jntereffen! Jeber pon und

fann bemerfen, dafy fein Wollen bald einen hobhew, bald
einen niedrigen, bald cinen mittleren Rang einnimmt.
Gleidhfam wifden zwei Polen, wvijden Lidt und Fin-

{ternis, idealer Hobheit und roher Niedrigfeit jdwantt un-
fer Gharafter, wenu ex audy cine gewiffe Feftigfeit be-

afrt.  Wiv fonnen enge Egoiften jein, framerhaft und

{flavijd), bebend um unfer Dafein, unfere Habe, unfern
Genufy; andrerfeits gelingt uns ein Aufidoung 3u Inter-
effen, Ddie iiber unjere Jdpperfon hinaudgehn — 3u den
Sufereffen erftens unferes engeren Vaterlandes und e
teng jenes ipeiteren Waterlanded, dasd die gange Menjd=
beit, ja bas Weltall ift. Die Jutereflen diefed oberften
Janges find die fittliden Ibeale, audy Hodited Menfdyen-
tum genanut.  Im Verhdltnig dazu bebeutet ein vater-
landijder Jdealidmus, der nidht gang von hodyitem Men-
fdyentum erfiillt ift, vielmehr ettvad von nationalegoifti-

Jger Bejdranttheit Hat, weifellosd eine minder hohe Stu-

fe.  Jmmerhin jtebt audy diefer getwshulide Patriotis-
mus hod) iiber dem engften Egoismus. Wie nun die du-
feven Verhdltnifie fiberhaupt den Menjdhen beeinflufjen,
bringen fjie ed autweilen fertig, die Jutereffen in mafjens
Gafter Weife auf eine beftimmte Stufe zu heben. Bei.
Edifisuntergangen und Theaterbrdanden fann man wafhr-
nehmen, wie der engfte Egoisdmusd heraudgefordert wird,
Inie dann fajt jeber Eingelne viidjidjtdlod nur-auf feine
Rettung bedadt ijt. Wenn aber BVolfdgewoffen in ciner
gemeinjamen ot nidht der panifden Angft und Unver-
nunft verfallen, jondern einfehen, daf nur ihr treues,
bejonnened und fatfriftiges Jujammenitehen Rettung
bringen fann, fo gelangen fic maffenhaft auf eine hohere
littlige Stufe. Der wabhrhafte Patriotidmud ift eine
Stufe mittlerer Lage, und wenn ein Volf vow Krieg heim-
gejudht witd, {deinen fid) all feine Jntereffen auf die milt-
lere Hihe gu forgentrieren. Wenn dieje Eridheinung in
Hinficht auf dasd hodyjte Menjdjentum eine Erniedrigung
bebeutet, {o Dod) gegenitber dem gewdhnlidhen Ggoidmus
eine Crhebung.” Und dag ift cin Tvoft in Ddiefer fonft
furdtbaren Heit. '

Der europiijhe Krieq und das
deutidhe Freidenkertum.

 Bon € Bogtherr (Dresben).

~ Jjt e nidyt ettva guviel gewagt, mitten im Waffen-
larm der curopdijen Vidlfer die Aufmerfjambeit auf
Binge 3u lenten, die, tvie e8 jdheint, von allen andern ganj
iiberflutet und {ibertént fverden?
@orge um die materielle und geiftige Jufunft, um Sieg

‘oder Niederlage der Deutidhen nody Beit und Raum Fiir

andere, geiftige Sorgen, die 1m Fricden und alle, und wei-
te Qreife iitber ung hinaus, jo lebhaft gefangen nahmen?
Wi meten, die Betdatigung unjerer bedeutjamiten Le-
benganjdyamnmgen mufy aud) in Kriegdzeiten eined un-
jerer Lebengelemente fein, inie fie €8 ftetd 1n Frieden
war. Was joll dad beutfdpe: Freibenfertim nunmehr im
Sviege tun, da e3 dod) jtetd fo gang dem Frieden lebte?
¥Wohl Betvadhteten wiv ftetd den RKrieg im allgemeinen,
jeied Mittel gewaltjamer AuSeinanderfebung, alg eiiue
purd) Hohere Kultur einft zu {ibevivindende {ible Eridei:
mig im Volferleben. Daritber Hinaus Hhaben aber audy
v ftetd dag Redht und die Pflidht anerfannt, den Hei-
mijden Herd, die Nation, ihre materiellen und geijtigen-
Giiter gegen den Einbrud) der Feinde, gegen die Gefahr
witfter Mnfultur zu verteibigen. Diefe Lflidht [dhieht
plotlid) alle theoretifdhen Bebenfen beifeite und finbet
leidenjdgaftlide und hingebenbe Erfiillung befonbers jebt,

Bleibt in der bangen - 3
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ba e3 wirtlid) gilt, die ,heiligften Giiter” vor dem Un-
fturm afiatijher Horden zu jdyiken. Dariiber {ind wir
mit allen unferen Bolfdgenofjen einig. Freilid) Frampit
fich unfer Herz ujommern, wenn ivir die ungezdhlten
- Opfer fiir eine nod) ungewiffe Jufunft bringen miifjen,
und trennen miiffen pon Batern, Britbern und Sohnen.
- Aber nidht nur dad eherne unabandberlide ,IMuk”, dem
it und beugen miiffen, wenn wir und und unjer Sein
nid)t fwehrlos preidgeben wollen, — fonbern aud) bag un-
entbehrlide, {id) felbft {daffende Gemeinjamteitdgefiihl
ver{ohnt unsd mit allen, audy den furdytbarften Notwendig-

feiten. Sagt der Rirdenfromme: Not lehrt beten, —
10 jagt dag Weltfind: ,MNot lehrt gufammen-
balten!” — <Tas heiht, die praftifde Tat gemein-

famen Willens Giber alled anbdere feben, — audy iiber fen-
. timentale Hoffnung auf Gottesdhilfe. Hat {don bder
Preugentonig Friedrid) II. in Voltaire'{dem Seifte. er-
flact, baf ,Sott bei den ftarfften Bataillonen” ift, — fo
fann und muf man in unferem Jahrhundert der Soli-
daritdt und der Organifation erft redit fagen: ,Sott”,
0. b. Das Gute it bei den Deften, einfeitlidien, von einemn
gemeinfamen guten Willen geleiteten Organifationen!

Gelegentlidy. ber Croffnung der furzen Sriegsd-Ber-
Handlungen ded Reid)Btags ift vom Kaifer der Gedanfe
-audgefprodjen ivorden, e2 bdiirfe jet feine Unter-
jdpiede Der Parteien und Konfefiionen
geben., Gin fluges, jeitgemdkes Wort. Wie der Kaifer
haben getwif aud) fveite BVolfsfreife, Haben Minifter und
anbdere Diener Ded bffentlidhen Wohled fidy ehrlidy be-
miiht, diefe Qofung in Taten u wandeln. Faft fennen
toir unfer BVolf nidyt wieder, fajt e — einige raubaarige
politijdhe ober religitfe Fanatifer, bie ihrem Charafter
eine Zeit lang treu blieben, beftdtigen bie Negel — fait
alle Anderen fanden fid) rajd) in die neue Lage der Dinge,
— Denn um WAler Wohl und Wehe Handelt e3 fid), und
Aller Hilfe und Mitarbeit, frei von Furiidfebung, frei
von LVerjHimmang, ift zu dem grofen Befreiungwert
notig! — ©o horen ir verniinftigere Urteile ald fonit
itber Freibenfer, Moniften und Sozialiftenr, wir erleben,
‘bak mehr Geredhtfame gemwahrt twerden, alg jonft mit dexr
Staat3raifon und bem LVolf2wohl vereinbar gehalten
tourdben. Wir toollen unsd diefer Wandlung freuen und
{oger zu Hoffen toagen, baf jie die jdhivere Beit. gemein-
Jamer Jite itberdauert. ‘

Die ITatjaden und Jdeen, die der Weridjiedenfeit
geiftiger Stromungen ihre Grundlage und Beredlioung
gebent, werben freilid) damit nidht aud der Welt gejdiafft.
Grnfte geiftige Bewegungen verden nidit von Cigenfinn
und Sonderbiindelei getrieben, jonbern bon twohl erivo-
gertent Pldanen der Befjerung und Veredelung. Audy toirt-

“Jdyaftliche Madyt- und Jnterefjenfampfe find mit nod jo
qutem Willen nidyt ausd der Welt zu befretieren. Aber
man fann ihnen jdon mit einigem guten Willen eine an-
Dere Form geben, ald fie fie {hledhthin annehmen. Je ge-
vinger hier unfere Hoffnung fiir die Bufunft ift, defto
grofer die, dbaf aus dem Wiiten ded BVolferfrieged, ift er
erft beendet, die grofe Dif{omnanz nadfilingen wird,
Die belehrend zeigt, vie jehr nody unfere GeiftesTultur von
alfen Begriffen und Vor{tellungen beeinfluft oird, —
oie notiwendig e8 ift, dauernd die Redpte WAller mit
ihren Pflidyten, die gerade jest Jo glangend erfirllt
fperden, in Harmonie zu bringen. Dag diirfen befou-
ber? bdiejenigen Deut{den verlangen, die oft und lange
genug ihrer politijden oder religivfen Gefinnung vegen
minder hod) beivertet wurben. Gerade diefe, die ,Gott-
Tofen” und die ,Baterlandslofen”, geben jehit, im Felde
foie in ber Heimat, einen deutliden Anjdanungdunter-
ridht, ie fie ihre Gefinnung jebt und immer zu betdti-
gen benfen. JFreilid) ift ihre Zahl nody ungleicdh Fleiner
al8 bie der YAnberen, — uber aud) der Anderen von dufe-

rem Madyteinflup gejdhaftes BVemiihen fonnte den grau-
figen Bujammenprall Deut{dhlandsd mit den iveftliden
Sulturbdlfern, fonnte den abzuwehrenden Raubjug des
ruffijd-ajiatijden €rbjeinbed nidyt hinbern.

©o" bhat, inie Dder ,BVorwdrtd” ‘beridhtet, eine
Gemeinjdafi von Pajtoren, Mifjiondinfpettoren und
Theologieprofefjoren, Dbarunter audy Namen ivie Ddie
von Ad. von Harnad, Wilh. Wundt, Rubolf Cucen
ujio.,, ceinen jehr  umfangreiden ufruf verdffent-
lidjt, der wohl einen doppelten Zmwed verfolgt. Er foll
pem Ausland beweifen, bafy Teutjdhland an dem RKriege
unjduldig ift, und er joll verfuden, dad Chriftentum
3u reditfertigen, dad ftetd bie briiberlidje Riebe gepredigt
hat und dod) nidht verhindern fonnte, daf die driftliden
Jtationen fidy jefst 1m blutigen Kampfe gegeniiberftehen.

€2 ift ein wenig erhebendesd Bild, bad von dben Wir-
funigen dev dyriftlidien Qehre auf die Volfer entrolt wird:

#S1 dem unvergleidhliden mweltgdjidytliden JBeit-
abjdnitt, in dem bder Chriftenheit bie Briide zu der-
gefamten nidtdhrifilichen Menjdhheit gejdhlagen und ein
mafgebenber Einflufy auf fie anvertraut war, {tehen die
drijtliden Bolfer Curopasd im BVegriff, in brubermbr-
derifdiem &riege fidy gegenfeitig zu zerfleijdyen.
Stamenlofe Greuel find gegen friedlidy im Aus-
- {and wolhnende Deutidye, gegent Frauen und Kinder, ge-
gent Vertvundete und NAerzte begangen. Graujamieiten
und Sdyamlofigeiten, vie fie mander Heidnifde und
mohanmunedanijde Krieg nidyt aufzuiveifen hatte. Sind
Dad die Friidyte, an Demen jeht die nidt-cyriftlichen
Bilfer erfennen follen, weffen Jiinger die driftliden
- Nationen jind?2” -

So fragt der Aufruf felber. Und die Frage enthalt
eigentlid) {hon die YWntwort, die fehr wenig rithmld ift,
eriigftensd fiiv Die heutigen Wertreter Dber dyriftlichen
Lelre.

Genz mit Redyt toeift der Aufruf auf die flaglide
Nolle hin, die dag Chriftentum jehst in feinen IMifjions-
gebictent fpielen muf. Das {d)one Gebaude von Nadyten-
[icbe und CEhrijtengemeinjdhaft, dag die Miffionen EHinft-
lid) aufgeridytet haben, ift zujammengebrochen:

+Diefe primitiven Bolfer lernten dad Chriftentum
¢l8 die Religion der Riebe und ded Fricdend fennen
im Gegenfat ur Stammesfehde und Hauptlingdgrau-
fomfeit, Jefst werden fie mit den Waffen gegen ein=
ander gefiihrt pon den BVolfern, die ihnen dagd Cvan-
gelinm bradhten. So toerden bliifende Miffionsfeldber
aeriveien.” )

Die. geiftlidhen Herren, die den Aufruf verfafst ha-
berr, madien fidh dic Sadje ctivad leidht, wenn fie ausd
ifrer Vedrangnid feinen andeven Ausdeg iiffen, alg daf
fie bei den feindblidgen Briidern anfragen, toie nun dad
niehen degd Chriftentums wiederherzuitellen fei:

LIBiv menden und an dad Gewiffen unjerer cf)r'i[f=
Bdjerr Britber im Auslande und fdhieben ihmnen bdie
Frage 31, wad Gott jepst pon ihnen ermwartet, und fvasd
geicheben fann und mup, damit nidt durd) Verblen-
bung und Rudlofigfeit in der grofen Gottesdftunde bqt
LCeltmiffion die Chriftenheit ihre Kraft und Kegiti-
mation zum Botenbdienft an die nidtdriftliche Menjdy
Heit beraubt twerde.”

Smmerhin fehen die Berfaffer desd Aufrufs in dem
Ruiege audy chivad Guted. Sie iffen, ,daf Gott durdy
pied blutige Gericht aud) unfer Volf zur Buke ruft, und
it frewen ung, dafy e feine feilige Stimme hort und
fih 3u ihm fehrt.” Und ,dad Redht zur Anrufung des
PBeiftandes Gotted” fann ihnen deshalb feiner nehmen,
meil jie von Deutjhlands Unjduld am Kriege itberzeugt
inb.

T Diefer huslide Streit ded internationalen Chriften-
tums lenft und bejonders hin auf und ald deutfde Freie
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CDenfer und auf unjere Pilidhten. . Halten wir ung vor
“ugen: Wit haben feine Gelegenheit verjdumt, der Welt
alle die Sdyredniffe des- Krieges zu 3eigen, die fie jebt
felbit an ihrem Riejenleib verfpiiven muf! ~ Wit Haben
afiegeit gerade dic von allen Kirdjengldubiaen unabban-
gigen retn menjdliden Tugenden: dev. Aufopferung, dex
wingabe, der menjdliden Gemeinjamteit und Cinleit
3u aeigen gefudht, dieje Tugenden als das eigentlidy ,Re-
ligiofe” audy unjern Kindern gelehrt. Das alled, und die
gemiife Suverfidt auf den endlidyen Sieg des Edblen und
Grofien, des Verniinftigen mnd Niipliden ded Shonen
. und Grhebenden im Menjden Haben wir hoher bewertet,
als Das, was dic Nirdje bietet. Sollen wiv jebt in Krieg-
aeiten gerabe einbalten mit der LVerfiindigung und Betd-
tigung dejjen, wad ung im Frieden befeelte und begeifter-
ter  Jtein, gang gemwif nidht!  Wiv werden durdy die trau-
tig-notnendigen Gejdpehuifle unjercr Tage nidit irve ge-
madyt.  Wir Haben ald Eingelperjonen und ald freigeiftige
Oraanijationen mur umjo flaver und EHibner unjeve Yn-
iauungen au vertreten und 3u verbreiten! Und enn
wir inn Friedeinn unjern Geguern oft mit jdneidiger SKlin-
ae gegeniiber freten mufiten, {o mdgen wiv jelt, — unbe-
fhadet unjerer Gefinnung, die unjere Perjonlidfeit ge-
ftaltet, —— aud) den geiftigen Qandirieden mwahren. Aber
wir widgen nad) ivic vor in Wort und Sdrift und an
Dice wenden, die und hHoven twollen, — tir Haben ihnen
aud) jept gar biel zu fagen. Biel boun der bedrohten Frie-
dendfultur, viel von den ataviftijden Spuren menfdli-
der Dejonderd afiatijdher Sdpeinfultur, viel bon der Bil:
dung bed Gingel- und Volf3darafters, viel was den Men-
{chen evmutigt, begeiftert und erbebt, dag Martyrertim
Ded Geiftes, die reftlofe Hingabe an cine genreinfame Jdee
und an gemeinjamed Hohed Jntereffe, — und was bder
Tinge und Begriffe mehr {ind, die allegeit die Quintefjeny
unjerer praftijden freigeiftigen KLebendphilofophie und
Qebensgeftaltung find. ' '

Dag Eine, wad wir fir und und alle Andern jeder-
aeit forderten, meift bevgeben d forderten, daff Nie-
utand jeiner Meberzeugung twegen den Ambern vborgezogen
ober nadygeordnet twerden diirfe, diefed Eine it ja Funadgit
Satfadje geworden. €8 geht alfo. ' ’

Uns deulfden Freidenfern ermwad)ft umjomehr die
Pilicht, neben den grofen Yufgaben die der Alltag jebt
Doppelt uns jtellt, Dad nidht zu verjaumen und u vernade
. lafjigen, a8 den Weltfrieg iiberdawern mufp, — bald

Hobe, Jdeale in uns, bad dereinft helfen joll, jo pieled

ieder aufzubauen, wad in Kriegdzeiten jah zerfrimmert
wird. Sdlieken wir audy 1m Freidenfertum bdie Reihen
fejter, die der Ruf zu den Waffen jo ftart gelidjtet Hat.
Wag unjere BVater, Briider und Sohne an den Grenzen
tun, dad lat und in der Heimat wirfen: Unfultur ab-
wehren, Gliid nidht verfiimmern laffen, Freibeit vertei-
digen und aufbauen. .

e e e R

Die grofe ufgabe unjerer Jeit.”
Bon Hofrat HoLzer (Hetbelberg). i
Borbemerfung besd Herausdgebers.

Wer war CGnglands grifter Diditer?  Aud) diefe Uebers
{brift wiirde fitv den folgenden nifap pajfen, wenn nidt der
WVerfafjer eine anbdere gewahlt Hatte. ) '

Seutsutage find viele Deut{dhen geneigt, alled Englifde
abgulehnen. Sic feien daran erinnert, daf Shafefpeare melr
in Deutfhland ald in England gilt (wie 3. V. bag ,Deutd)e
Théater” in Berlin jeine perfloflene Spielperiode nur mit
Ghafejpeare ausdgefitllt Hat.) Wenn alfo dicjer groge Didter

*) Dicfer Auffap cridien sum criten Male in dber Beit
ferift ,Weltwifjen” Oephaejtos - Verlag Hamburg 26. Biex
duffage gur Bacon-Frage von Hofrat G. Holzer ex{dyienen im
aleihen Verlage in Brofdiirenform und find zum Preife von
© ML 1.50 durdh die Budhhandlungen zit beziehen.

faft ein. Deutider ijt; und wir Genugtiung dariiber empiinden,
10 twerben ir nod) wWeit mehr Fnutevejfe fiir ihn has
ben, wenn . Forider Herausgebradyt zu Hhaben glauben, Shate-
fpeare jei etmexr der grdpten Freifender Dev Welt="
geididte. gewefen, en Bahnbredher mobderner

Beltanfdauing. und nur divh pfaffifde Ranfe

fei ihm Ddie Wiirde. eined- groBen, freiheitlichen Philojophen
weggeitohen worden, fo dal iiber den Verfajfer der ,Sha=
fejpeare”=Dichtungen lauter Grundberfehrtesd in Dder
perfommlichen ,Gefdyidhte” tehe, und ¢3 .an der Jeit fei, die
tendengidie Gefdhidhtafalidhung zu entlarven und
durc) die Wahrheit abzulofen. - . S ’

Mit danfbarer Freude diirfen mwir die PMitarbeit des
oerrn Hofrat Holaer begritBen, eined Forfders, der feit einem
halben Jabhrhundert unermiidlich und frudtbar fein ecigen=
artiged Arbeitdgebiet beftellt. Ausd quien Griinden nennt ex
fih .Den exrften modern DdDentenben PRhHilologen”; jedbenfalld
darf feine Vetwertung Bacod pon Verulam, diefed gemaltigen
Walhnbredjers modernen Geifted, nidht ohne Einflul auf unjer
sreidenfertum bleiben. Jn einem Briefe an mid) formuliert
ofrat Holzer die Quinteffens feiner Darlegungen in lapiz
daren Thefen, dic i) unferen Lefern nidt beridimeigen mddhte.
Nuch i vermag nidht zu glauben, daf Shafefpeare nidhtz Vef=
fered getvejen, ald jener Stratforder Fleifdhergefelle ober Ad=
vofatenidyreiber, Wildfdhiip und fpdaterer Theatevaftiondr, den
bic hergebradhte Hiftoric aus den ditrftigen Daten eruiert Hat.
b Shatefpeare identifd) mit Vaco von BVerulam ift, mag man
noc) al3 unjider gelten laffen. Der Geift cinesd tiefen Gelehr=
ten,  mwobernen  Philofophen und  Kulturreformatord vom
Edlage eined Vaco lebte jedenfallsz in ihm. Diefer Tage ijt
ein Wud) von Vruno Celbo eridhicnen, dad durd) Entzif-
ferung pon Geheimzeidhent der erften Shatelpeare-Ausgabe feit=
gujtellen glaubt, diefe Geheimzeidgen Hatten bdie Bebeutung:
Shafefpeare ift Francis Vacon. CThHiwohl mir der BVeipeid dies
fed Budhed nicht cintwandsfrei erfdeint, Hat e8 dodh neue ge-
widhtige Grimde fiir die Bacontheoric.

Dr. Bruno Wille.
£ofrat Holzer {dreibt an Dr. Bruno Wille:

»E2 ift meine fefte Uebergeugung nady zehnjdhriger
ernitefter Forjdung:

a) Dafy €hatefpeare von Stratford nidt der Did-
ter ift; daf er nur durd) {dofeln Betrug in diefe
Stefle geriitt worden ift;

by daf mit nabezu apobdiftijder Siderheit Baco von
Berulam der Didyter der Dramen ift, und

c) baf bdiefe Frage aufs engfte mit den Firdhliden

sragen unjerer Zeit zujammenhingt. Was
Lerulam erftrebte, einleitete, joll Heute endlich
gur Zat reifen. .

a) Rolumbus ftellte den ,Globus terrefter” ridy
tig —; beipiefen: 1519, -

b) &opernifus ftellte den ,Globus fidereus” rid-
tig; —— beipiefen: feit 1611 durdy Galilei.

c) Berulam {tellte den ,Globus Jntelleftualis”, den

»Geiftedglobusd” ridtig.

Geine Lehre wurdbe durdy die nadyfolgenden Ereig-
nifje jejuitijder Madje exbriidt. New bemiefen wur-
e fie durd) Haedel; — Flar, deutlidy, jedem Denfenbden
verjtandlid) in ,Gott-Natur” (1914).

© Wenn nun Ddie Veftatigung Der Theorie ded Ko-

pernifug, im Jahre 1611 durdy Galilei betiefen, erjt
im XIX. Jahrhundert {Hll{diveigend vont Rom aner-
fannt, zugelajffen tourde, ioie it e8 da erft mit
Haedels Beweid gehen, den unfere Hohe und Hody-
fte Orthodozie zuriidiveift? — Wie Marf Ttwain meint,
wohl nod) 300 Jahre. Aber in biefen allerlebten Jabh-
ren, gerade 1918 und 1914, {deint bie e v n it ¢ Sdheidbung
der Geifter Deutlidher Hervorzuftehen. €3 jdeint mir, dah
gerabe die Shafejpeare-Frage, diefer aus firdhlider Angjt
und Engherzigteit hervorgegangene Betru g, — einmal
poll exfannt, — ipie ein Katalpfator wirfen fonnte.

Aled Teiber nod) ungeheuer meu! — Jd) bin {iiber
diejen For{dungen, die idy 1903 begann, jebt 72 Jahre
alt getporben, immerhin nad) itberipundener Kranfheit
tpieder jugendlid) frifdy. Anbanger, begeifterte An-
hanger, find in biefer lehten Beit getwonmen in Wien,
inAmfterdam, in Briiffel.



	Der europäische Krieg und das Deutsche Freidenkertum

